Internationaler Tag gegen Gewalt gegen Frauen, 25. November 2004

Die Frauensolidarität hisst die Fahne!

Eine Fahne mit dem Motto „ Frei leben ohne Gewalt“ wurde am 25. November auch in der Berggasse 7 in Wien gehisst. Sie macht auf den Internationalen Tag gegen Gewalt aufmerksam, der daran erinnern soll, dass immer noch in keinem Land der Welt Frauen frei von geschlechtsspezifischer Gewalt leben können. Die Fahne zeigt, dass es immer noch notwendig ist, sich jeden Tag für eine Gesellschaft frei von Gewalt gegen Frauen einzusetzen.

Die Fahnenaktion, ausgehend von der deutschen Frauenrechtsorganisation Terre des Femmes (www.frauenrechte.de), ist Teil einer internationalen Kampagne, in deren Rahmen ca. 1.700 Frauenorganisationen aus 130 Ländern auf die Thematik aufmerksam machen, das Ende der Gewalt gegen Frauen fordern und Strategien zur Abschaffung geschlechtsspezifischer Gewalt präsentieren. In Österreich wird die Fahnenaktion vom Verein Autonomer Österreichischer Frauenhäuser (www.aoef.at) koordiniert, die Fahnen hängen während der 16 Tage gegen Gewalt gegen Frauen (vom Internationalen Tag gegen Gewalt am 25. November bis zum Internationalen Tag der Menschenrechte am 10. Dezember) an öffentlichen Plätzen.

Heuer wird am 25. November das  Hauptaugenmerk  auf die nachteiligen Auswirkungen von Gewalt gegen Frauen auf das Wohl der Welt  als Ganzes gerichtet.

Geschichte

· Am 25. November 1960 wurden die drei Schwestern Patria, Minerva und Maria Teresa Mirabal vom dominikanischen Geheimdienst im Auftrag des Diktators Rafael Leonidas Trujillo in einem Hinterhalt brutal ermordet. Diesem politischen Verbrechen gingen mehrere Gefängnisstrafen und internationaler Druck zur Freilassung der Mirabals voraus.

· Beim ersten Treffen lateinamerikanischer und karibischer Feministinnen 1981 in Bogotá, Kolumbien, wurde der 25. November, der Todestag der drei Schwestern, zum Dia Internacional de la No Violencia Contra la Mujer ausgerufen.

· 1991 startete das Center for Women’s Global Leadership, USA (www.cwgl.rutgers.edu/16days/home.html) die internationale Kampagne gegen Gewalt gegen Frauen.

· 1999 erklärte dann auch die 54. UNO-Generalversammlung den 25. November zum Internationalen Tag gegen Gewalt gegen Frauen, der alle Welt daran erinnern soll, dass in allen Gesellschaften und allen Staaten der Erde Frauen von geschlechtsspezifischer Gewalt betroffen sind. 

Männergewalt gegen Frauen

Gewalt gegen Frauen hat wirtschaftliche, politische, religiöse und kulturelle Ursachen, trifft Frauen aber aufgrund ihrer geschlechtsspezifischen Benachteiligung in patriarchalen Gesellschaften also überall.

Unser Verständnis von Gewalt gegen Frauen beginnt bei der Gewalt in der Familie, geht über den Sexismus in der Werbung, bündelt sich in den geringeren Löhnen für gleichwertige Arbeit, verläuft über die Missachtung von reproduktiver und Subsistenzarbeit, bedeutet kein Rechte auf Land für die Landwirtinnen, heißt geringere Bildungschancen für Mädchen und eine hohe Analphabetinnenrate in z.B. Afrika. Gewalt gegen Frauen drückt sich aus in den unzähligen Frauenmorden an jungen Arbeiterinnen der Weltmarktfabriken in der mexikanischen Grenzstadt Ciudad Juárez, sie zeigt sich aber auch in der Enteignung von Wissen indigener Frauen durch die Patentierung von Saatgut und wirkt durch Rassismus, der Prostitutionstourismus und Frauenhandel zur Folge hat. Gewalt bedeutet auch die Verbannung von Frauen in das Haus und Kleidervorschriften, den Ausschluss von politischen Ämtern und die Vergewaltigung von Frauen als Kriegsstrategie. Gewalt ist auch, wenn Frauen keinen Zugang zu Gesundheitseinrichtungen haben oder ihre reproduktiven Rechte durch Abtreibungsverbote gefährdet werden. Diese Liste ist beliebig weiterzuführen.

Wir alle, Frauen und Männer, sind aufgerufen, alles in unserer Macht stehende zu tun, um das Menschenrecht auf ein Leben frei von Gewalt auch für Frauen einzuklagen und durchzusetzen. Der Internationale Tag gegen Gewalt gegen Frauen erinnert uns daran.

(siehe auch Termine)
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